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nung, wie fie beifpielsweife der Pieron’fchen Prefiet) zu Grunde Liegt, eine

eigentliche Preffung zwifchen den Gewindegängen nicht exzielt werden kaiın,

die Tegteren vielmehr, wie bei allen Transportfchneden, Lediglich eine Vor-

wärtsbewegung der eingefchlofienen Maffen bewirken fünnen. Die eigent-

liche Preffung wird bei diefen Mafchinen dadurd) erzielt, daß die durch die

Schraube beförderte Maffe amı Ende des Gehänfes durch einen verengten
Anerichnitt Hindurchgedrüct wird, welcder in geeigneter Weife, etiwa durch
ein mittelft einer Feder belaftetes Ventil, vegulivt werden Fanır. Offenbar

dient bei diefen Preffen die Schraube nur zum Vorfchieben des Materials,
wie e8: bei den weiter unten angeführten Kolbenpreffen durch einen Kolben
bewirkt wird.

Keilpressen. Mit diefem Namen follen hier diejenigen Preffen be-

zeichnet werden, in denen ein Prefraum von feilfürmiger Geftalt zur

Anwendung fommt, worin das Preßgut durch eine entjprechende Verfchie-

bung einer allmählichen Verkleinerung feines Volumens und demgemäß einer
zunehmenden Jufammenpreffung ausgefegt wird. Man hat eine derartige

Wirkung verfchtedentlich zu erzielen gefucht, e8 mögen im Folgenden einige
dahin gehörige Conftructionen angeführt werden.

Die Mafchine von Fritihe?), Fig. 454 (a. f. ©.), verwendet eine auf

einer wagerechten Are angebrachte Freisrunde Scheibe A, gegen welche ein
um den feften Zapfen db drehbarer Baden B mit Hilfe der beiden Hebel D

und F durch das Gewicht GE mit großer Kraft angepregt wird. Zwifchen
diefev Scheibe. A und dem in eine Nuth derfelben eintretenden Baden 2 ift

ein Canal enthalten, welcher von z nad) y hin fich allmählich verengt, fo

daß eine Zufammendrüdung des bei x eingeführten Materials bewirkt wird,
wenn daffelbe gezwungen wird, an der Bewegung des Scheibenumfanges im
Sinne des Pfeiles theil zu nehmen. Um dies zu erzielen, ift die Scheibe A

nit zwölf in radialen Schligen verfchieblichen Schiebern s verfehen, welche,

an der Umdrehung der Scheibe theilnehmend, vermittelft einer am Geftell
der Mafchine feft angebrachten Führungsschiene O, die in Nuthen der Schie-

ber eintritt, fo verfchoben werden, daß fie bei o in die Scheibe zurückgezogen

find und bei © aus derfelben um die Weite de8 erwähnten Prekcanals

heransragen. In Folge diefer Anordnung wird das aus dem Numpfe J in
den Zmifchenraum zwifchen A und B fallende Preßgut von den dort her=
austretenden Schiebern wie von Kolben erfaßt und in dem befagten PBreß-

canale fortgefchoben, jo daß die zufammengedrücte und ausgepregte Maffe
bei z in Form einzelner Preflinge den Canal verläßt, um auf der geneigten

Ebene T herabzugleiten. Der Abftreicher Z7 reinigt die Scheibe von etwa
anhaftender Maffe.

1) Stammer, Ergänzungsband, Fig. 11. — 2) D.R.-P. Nr. 16549.
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Dhne die Anwendung der Schieber oder Kolben würde die beabfichtigte
Wirkung deswegen nicht möglich fein, weil dann die Scheibe auf die in den
Canale enthaltene Mafje höchftens mit einer Kraft im Betrage der gleiten-
den Reibung zwifchen Scheibe und Mafje wirken fünnte, eine Kraft, dic
wohl kaum die Reibung zwifchen der Mafje und dem Baden B zu über-
winden geftatten wiirde. In Folge der angeordneten Kolben s wird dagegen
mit Sicherheit eine Berfchiebung der Mafje in dem Canal eintreten, und
weil dies der Fall ift, mußte der Baden B in gewiffer Weife nachgiebig ge-

Fig. 454, macht werden, wie man
IM fich Teicht durch die fol-

gende Betrachtung ver-
beutlicht. Gefett, cs
wäre der Baden B ein
vollfommen unbeweg-
liches Stüd, und die
Weite des Canales fi
an der Eintrittsftelle «
dur) wo, und an der

Austrittsftelle y durch)
%Wg bezeichnet, fo müßte
das Volumen des bei x
eingeführten Prefgutis
während des Prefjens

in dem Berhältniffe die-
fer Weiten w, : ww, ver-

Kleinert werden.
Angenommen, cine

derartige Volumenver-
minderung fet für eine
ganz beftimmte Mafie,

d. h. bei einem ganz beftimmten Gehalte derjelben an Flüffigfeit möglich
und aud) zwedmäßig, indem bei dem gewählten Berhältniffe von w, und w,
diefe Maffe gerade jo weit entfäftet werde, wie e8 praftifch noch angängig
it. Dann ergiebt fich fogleih, daß die Mafchine nicht mehr vortheilhaft
arbeiten fönnte bei Verwendung einer Mafje mit einem größeren Flüflig-

feitögehafte, weil diefe offenbar eine ftärfere Zufammenpreffung zulafeı
würde. Chbenfo folgt andererfeits, daß bei einem geringeren Flüffigfeits-
gehalte der Mafje eine Verarbeitung derfelben überhaupt nicht thunlich wäre,
denn da diejelbe einer fo ftarfen Zufammenprefjung wahrfcheinfich überhaupt
nicht befähigt ift, fo würde die zum Umdrehen der Scheibe erforderliche
Kraft fo bedeutend anwachjen, daß ein Stehenbleiben der Mafchine oder dur
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Bruch eines THeiles in Ausfiht fände. Dg nun aber felbftverftändlich
die zu verarbeitenden Maffen niemals ftetS vollfommen gleich in Hinficht
ihres Flüffigkeitsgehaltes und in Folge davon in Betreff ihrer Zufammen-
drücdbarkeit find, fo hat man den Baden B vermittelft der Hebelconftruction

in geringem Grade nachgiebig gemacht. Daß man hierbei ftets mit einem

%ig, 455,

[

=

  
nahezu gleichen, durch) das Belaftungsgewicht GE und das Hebelitberfegungs-

verhältniß feftgeftellten Drude arbeitet, ift ohne Weiteres deutlich).

In anderer Weife ift derfelbe Zwed einer Bewegung der Maffe durd)
einen feilförmig fich verengenden Canal bei der Mafchine von Selwig &
tange!), Fig. 455, erreicht worden. Hier find zwei mit gelochten Sieb-
blechen bekleidete Scheiben A und A, von der Geftalt ftumpfer Kegel auf
zwei unter einem ftumpfen Winkel gegen einander geneigten Aren angebracht,

1) Stammer, Ergänzungsband, Fig. 30 und 31.
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denen dur) Zahngetriebe eine Iangfame Drehung ertheilt wird. Wenn dis
zu prefiende Mafje aus einem Rumpfe Z an derjenigen Stelle zwifchen die
beiden Scheiben geführt wird, wo diefelben: den größten Abftand haben, fo
wird. bei der Umdrehung der Scheiben diefe Mafje um fo mehr zufammen-
gedrüct, :je weiter fie fich dem der Einführungsftele diametral gegenüber
liegenden Radius nähert. Hierdurc) wird auf dem einer halben Umdrehung
entjprechenden Wege die Mafie einer fortwährenden Zufammendrücdung aus-
gejegt, wodurd) ein Ausprefien der flüffigen Beftandtheile bewirkt wird,
die durch die Blechfiebe und die in den Scheiben enthaltenen Ducchbredungen
Abflug finden, während der Prekling hinter der engften Stelle durch eine

Fig. 456. Deffnung des umgebenden Gehäufes 3
austritt.
AS Dreharen dienen den Scheiben A

die Hohleylinder C, welche dur die
Bolzen b zufammengehalten werden, die
Rollen D follen den zwifchen den Schei-
ben auftretenden Drud aufnehmen. Der
Triter A dient zur Abführung des
Saftes.

* Die Größe derDuerfchnittsverengung
zwifchen dem Eintritt und Austritt der
Mafje beftimmt fich hier aus dem Win-
fel 2 9 an der Spite jedes der Kegel,
dig. 456, und aus der Neigung a der
Kegelaren gegen den Horizont wie folgt.
Venn mit 7 der Halbmeffer einer
Scheibe, in der Kegelfeite gemefien, be-
zeichnet wird und b, die größte, fowie D;

die Fleinfte horizontale Entfernung ber Scheibenumfänge an der Eintritts-
ftelle und bezw. an der Austrittsftelle bedenten, jo hat man, unter ß, und ß,
die Winkel verftanden, welche die Kegelfeiten an diefen Stellen mit der
verticalen Mittelebene bilden, nad) der Figur

 

b, ZZ 2 r sin Pı

und

b = 2r sin ß,.

Nun ift aber ebenfalls nad der Figur

B +tYr=M +a

Pb Htr=W — u,

und

folglich, aud)



 

$. 131.] Kolbenprefien. 697

Pı — Bı
u=

2
und

vy_=9 — Bı+Ba,
2 ;

Beifpiel. Gejegt, e8 fei für eine jolde Prefie r — 0,75m gewählt und
es joll die Entfernung der Scheibenränder an der weiteften Stelle b, = 0,20 m
und anı der engften Stelle db, = 0,05 m jein, jo hat man für die Winkel PA
und Ag die Gleichungen:

 sin= -. — 0,1333; f,= 7040

sin Bo = nuz = 0,0333; Bg = 1054,

Io daß der Winfel an der Spite für den Kegel zu

y= 0 —40477 — 850137
und die Neigung einer Are gegen den Horizont zu

70407 — 1054 — 905913 = 2053! @

folgt.

Die Leiftungsfähigfeit diefer Mafchinen ift nah unjerer Quelle für Scheiben
von 1,45 m Durchmefjer, welche 0,9 bis 1 Umdrehung in der Minute machen, zu
3000 bis 4000 Etr. Rüben und für Scheiben von 18m Durchmefler und 0,6 bis
0,7 Umdrehungen in der Minute zu 5000 bis 6000 Etr. täglich (24 Ston.) an-
zunehmen. Als Kraftbedarf jol man für je 1000 Etr. täglicher Verarbeitung
7, bi8 1, Pferdefraft rechnen dürfen.

Kolbenpressen jollen diejenigen Prefen genannt werden, in welchen
die von der Flüffigkeit zu trennende Maffe in einem colindrifchen oder pris-
matifchen Gefäße befindlich ift und den Pregdrud dadurch empfängt, daß
eine den Querfchnitt diefes Gefäßes Folbenartig ausfüllende Platte mit ent=
Ipredhender Kraft gegen die Maffe gedrückt wird, die fich andererfeits gegen
die fefte Stirn» oder VBodenwand des Prefgefäßes ftüst. Zu diefer Art
von Preffen gehören die einfachen Vorrichtungen, welde zum Ausprefjen von
Obft und Trauben benugt werden und in der Hauptfadhe aus einer cylindri-
Ihen Bütte beftehen, in welcher ein Freisrunder Dedel mittelft einer Schrau-
benfpindel auf das in der Bütte befindliche Obft gepreßt wird, wobei der
Saft durch Löcher im Boden oder in der Wand nad) außen tritt. Hierbei
it 8 fir die Wirkung der Preffe, unerheblich, ob die zu preffenden Maffen
unmittelbar oder in Preßfäce gefchlagen in die Bütte gebracht werden.
Zu diefen Preffen find ferner auch) die zur Gewinnung des Dels aus

den zu Mehl zerkleinerten Delfrüchten (Rübfamen, Raps, Leinfamen) dienen-
den Vorrichtungen zu vechnen, welche zunächft näher befprochen werden
mögen,
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